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Amts: Blatt 


Nro. 31. 


ehren ESTER ARENA 


Anhalt des Bundesgefehblattes des Nord: 
Dentihen Pundes. 
Das 26ſte, 27fte u. 28ſte Stück des Bun es⸗ 

Geſetzs Blattes pro 1870 enhält mer: 

Nr. 530, die Verordnung, betreffend das Verbot der 
Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
ber arf, vom 16. Juli 1870; 

Nr. 531. die Verordnung, betreſſend die Aufbringung 
und Wegnahme franzoſiſcher Handelsſchiffe, vom 

1 Juli 1870; 

Nr. 533. die Verordnung, betreffend das Verbot der 
Aus fuhr und Durchfuhr von Hafer und Kleie über 
die Grenzen von Memel bis Saarbrücken, beide 
Orte eingeſchloſſen, und von Getreide und Hüllen: 
früchten, von Mühlenfabrikaten aus Getreide und 
Hulſenfrüchten und von Rindvieh, Schweinen und 
Schafbieh über die Grenze von Nordhorn bis Saar⸗ 
brücken, beide Orte einzeſchloſſen, vom 20. Juli 

870; — ö 

Nr. 534. die B. kanntmachung, betreffend die Ernen⸗ 
nung von Bevollmächtigten zum Bundesrathe des 
No: ddeutſchen Bundes, vom 18. Juli 1570. 

1 Aller höchſter Erlaß 

vom 22. Juli 1870 — die Einſetzung von General⸗ 

Gouverneuren und deren Inſtruktion betreffend. 
Nachdem Ich beſchloſſen habe, zur weiteren Siche⸗ 

rung und Feſtigung des Zuſammenwirkens der Mili- 

tär⸗ und Civilbehörden in dem geſammten Bundesge⸗ 

biete fünf General⸗Gouverneure einzuſetzen, und zwar: 

1) für den Bezirk des J., 2., 9. und 10. Armee⸗Corps 

mit dem Sitze in Hannover, 2) für den Bezirk des 7, 

8. und 11. Armee -Corps mit dem Sitze in Coblenz, 

3) für den Bezirk des 3. und 4. Armee⸗Corps mit dem 

Sitze in Berlin, 4) für den Bezirk des 5. und 6. Ar⸗ 

mee⸗Corps mit dem Sitze in Breslau, 5) für den Be⸗ 

zirk des 12. Armee-Corps mit dem Sitze in Dresden, 
ertheile Ich dieſen General⸗Gouverneuren folgende In⸗ 
ſtruktion: 1) Dem General⸗Gonverneur liegt die Er⸗ 
haltung der militäriſchen Sicherheit in den zu ſeinem 

Befehlsbereiche gehörigen Landeskheilen ob. Zugleich 

bat derſelbe die in den Bezirken der betr. Generalcomman⸗ 
05 etwa erforderlich werdenden neuen Formationen zu 

leiten und die Wir amkeit der ſtellvertretenden Behör⸗ 
den fördernd 2 . rachen. 2) Die General⸗Gouver⸗ 

neure im Bezikte des J., 2., 9. und 10., ſowie des 7., 

8. und 11. Armee⸗Corbs haben den Oberbefehl über 

alle in den Bezirken der betreffenden Armee⸗Corps dis⸗ 

Ausgegeben in 


Marienwerder, den 3. Auguſt 
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locirten Truppen, inſoweit dieſelben ſich nicht im Verbande 
eines Armee⸗Commandos befinden; diejenigen im Be⸗ 
zirke des 3. und 4., ſowie des 5. und 6. Armee⸗Corps 
dagegen nur über die in den betreffenden Corpsbezirken 
dislocirten Truppen, welche weder im Verbande eines 
Armee⸗Commandos, noch in dem einer mobilen Land⸗ 
wehr⸗Diviſion ſtehen. Die ſtellvertretenden komman⸗ 
direnden Generale ſind den General⸗Gouverneuren un⸗ 
terſtellt. 3) Die General⸗-Gouverneure leiten ſämmt⸗ 
liche Militär-Angelegenheiten innerhalb ihres Befehls- 
bereichs, haben jedoch in den Wirkungskreis der ftell- 
vertretenden kommandirenden Generale nur inſoweit 
einzugreifen, als die Verhaltniſſe dies unbedingt ge⸗ 
boten erſcheinen laſſen. 4) Der General: Gouverneur 
kann im Intereſſe der Landesſicherheit — wenn Gefahr 
im Verzuge, ohne vorherige Aufrage — Veränderun⸗ 
gen in der Beſtimmung und Dislokation der in den 
betreffenden Bezirken befindlichen Truppen anordnen 
und erforderlichen Falles die Zuſammenziehung der 
nicht formirten aber planmäßig vorgeſebenen Truppen⸗ 
körper jelbftftänbig verfügen. 5) Mit den Oberpräſidenten 
der betreffenden Provinzen, reſp. den oberſten Verwal⸗ 
tungsbehörden der betheiligten Bundesſtaaten hat der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur ſich durch Vermittelung der ſtellver⸗ 
tretenden kommandirenden Generale in fortdauernder 
Verbindung und förderlichem Einverſtändniß zu erhal- 
ten. 6) In denjenigen Bezirken, in welchen auf Grund 
des Artikels 68. der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes vom 26. Juli 1867 der Kriegszuſtand durch 
den Bundesfeldherrn erklärt wird, geht, in Gemäßheit 
des F. J. des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 
4. Juni 1851, die vollziehende Gewalt an den General⸗ 
Gouverneur über. Die Civilverwaltungs⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Behörden haben in dieſen Bezirken den Anord⸗ 
nungen und Aufträgen deſſelben unbedingt Folge zu 
leiſten. Ebenſo ſtehen dem General⸗Gouverneur da⸗ 
ſelbſt die übrigen, in dem Geſetze vom 4. Juni 1851 
den kommandirenden Generalen beigelegten Befugniſſe 
zu und iſt derſelbe insbeſondere befugt, innerhalb des 
preußiſchen Staatsgebietes die Artikel 5, 6, 7, 27, 28, 
29, 30 und 36 der Verfaſſungs⸗Urkunde, ſo wie in 
den außerpreußiſchen Theilen des Bundesgebietes die 
analogen Verfaſſungs⸗ reſp. Geſetzesbeſtimmungen, oder 
einzelne derſelben zeit⸗ und diſtriktsweiſe außer Kraft 
zu ſetzen. 7) Für diejenigen Theile des preußischen 
Staatsgebiets, in denen der Kriegszuſtand durch den 
Bundesfeldherrn nicht erklärt oder demmächſt wieder 


Marienwerder den 4. Auguſt 1870. 
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aufgehoben ift, ſtehen dem General⸗Gouverneur bezüg: Krankenpflege wibmen, ſowie die für die Armee oder 
lich der ſelbſtſtandigen Erklärung des Belagerungszu⸗ die Lazarethe bestimmten Gaben zu ſenden ſind. 
ſtandes die Befugniſſe eines kommandirenden Generals Rei Löſung dieſer Aufgaben wird ſich der Königl. 
zu. (F. 1. des Geſetzes vom 4. Juni 1809.) Commiſſar der ſchon beſtehenden Genoſſenſchaften, der 
Berlin, den 22. Juli 1870. Johanniter⸗ und Malteſer⸗Orden und bes Central⸗ 
Wilhelm. Comite's des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
von Bismarck. von Roon. verwundeter und erkrankter Krieger, als bereite Organe 
Verordnungen und Bekanntmachungen ber bedienen können. 
Eentral: Behörden. 1 Alle zur Uebernahme von Krankenpfleger⸗Dienſten 
2) Die nachſtehenden Allerhöchſten Kabinets⸗ bereiten Genoſſenſchaften und Perſonen werden daher 
Ordres: erſucht, ihre desfallſigen Anerbietungen an den oben 
Dem Kriegs⸗Miniſterium laſſe Ich anbei Abschrift gedachten Herrn Commiſſar reſp. deſſen Bureau — 
Meiner Ordres vom heutigen Tage zugehen, durch Berlin, Leipziger Straße Nr. 3. — zu richten und 
welche Ich an Stelle des Grafen Eberhard zu deſſen Einberufungsſchreiben zu gewärtigen, ſo wie 
Stolberg⸗ Wernigerode den Fürſten Heinrich XI. deſſen weitere Beſtimmungen hinſcchts ihrer Verwen⸗ 
v. Pleß zu Meinem Commiſſar und Militair⸗Inſpecteur bung bei den Lazarethen Folge zu leiſten. 
der freiwilligen Krankenpflege bei dem Norddeutſchen An die Vereine für die freiwillige Krankenpflege 
Bundesheere ernannt habe. aber ergeht die Bitte, dem Königl. Commiſſar ihre 
Das Kriegs⸗Miniſtertum hat danach das Weitere Vereinsſtatuten, unter gleichzeitiger Mittheilung der 
zu veranlaſſen. Mittel, über welche fie zu disponiren haben, vorzulegen 
Berlin, den 20. Juli 1870. und ihre Gaben an Lazarethbedürfniſſen den von dem 
(gez.) Wilhelm. Königl. Commiſſar ihnen zu bezeichnenden Bedarſs⸗ 
(gegez.) v. Roon. ſtellen zuzuweiſen, da nur auf dieſe Weiſe eine recht⸗ 
An das Kriegs⸗Miniſterium. zeitige und richtige Verwendung der Gaben erfolgen 


bei Meiner Armee mit der gedachten Stellung betraut willigen Krankenpflege ausgegeben werden, müſſen mit 
dem Stempel des Königl. Commiſſars verſehen ſein. 


liche Inſtruction zugehen laſſen. 
Berlin, den 20. Juli 1570. 


der Legitimationskarte angegebenen Beſtimmung. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß zufolge Aller⸗ 
— u höchſter Beſtimmung alle Staats⸗ Behörden in ihren 
werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Reſſorts dem Königl. Commiſſar die zur Ausübung 
Der Allerhöchſt ernannte Commiſſar iſt die lei: ſeiner Thätigkeit erforderliche Auskunft zu geben und 
tende Spitze der freiwilligen Krankenpflege. Derſelbe bereitwillig diejenige Unterſtützung und Hülfe zu ge⸗ 
ſoll die Thätigkeit der Vereine und einzelnen Opfer⸗ währen haben, welche nach den beſtehenden Vorſchriften 
willigen concentriren reſp. einheitlich leiten und jeder, zulaſſig it. 
dem Intereſſe der gemeinſamen Sache ſchädlichen Berlin, den 22. Juli 1870. 
a e vorbeugen. Die Functionen des Königl. Kriegs⸗Miniſterium. 
> (gez.) von Roon, 
mäß darin, ſich von allen zur Unterſtüzung der Armee 3) In den Tagen vom 27. bis 31. Juli können 
oder einzelner Theile derſelben ſich bildenden Vereine zur Beförderung an die im Felde ſtehenden mobilen 
Kenntniß zu verſchaffen, die Gaben und Wünſche Ein⸗ Truppen Privat⸗Päckereien nur unter folgenden 
Bedingungen angenommen werden: 
1. das Packet darf nur Kleider, Wäſche und der⸗ 
gleichen, aber keine Lebensmittel enthalten; 
von der Militair⸗Verwaltung bezeichneten Orten oder 2. das Packet darf nicht über 5 Pfd. wiegen; 
Depots Perſonen, die ſich der freiwilligen Militair⸗ 3. zu jedem Begleitbriefe darf nur ein Packet gehören 
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4. der Begleitbrief muß genau ergeben, zu welchem zu ſtellennen Anforderungen entsprechen, ohne Anſatz 
Armee⸗ Corps, welcher Diviſion, welchem Regi- von Porto zu befördern. 
mente, welcher Compagnie (oder ſonſtigem Trup- Berlin, den 23. Juli 1870. 
pentheil) der Adreſſat gehört, welchen Grad oder General⸗Poſtamt. Stephan. 
Charakter, oder welches Amt derſelbe bei der Mi⸗ 5) Nach einer Mittheilung der Königlich Bayeri⸗ 
litairverwaltung hat; (hen Poſtverwaltung iſt der Poſtanweiſungsverkehr in 
5. auf dem Packete ſelbſt muß ebenfalls die vollſtän⸗ Bayern mit dem 24. Juli eingeſtellt worden. 
dige Adreſſe des Empfängers, wie auf dem Be⸗ Es können daher bis auf Weiteres Poſtanwei⸗ 
gleitbriefe enthalten ſein. Es empfiehlt fich, zu fungen nach Bayern nicht mehr angenommen werden. 
dem Zwecke eine mit der vollſtändigen deutlichen Berlin, den 25. Juli 1870. 
Adreſſe des Empfängers verſehene Correſpondenz⸗ General⸗Poſtamt. Stephan. 


karte auf das Packet aufzuheften; N 
6. die Angabe eines Werthes iſt nicht zuläffig, eben⸗ a ee ee a 


ſowenig die Entnahme von Poſtvorſchuß. 
Vom 1. Auguſt ab kann eine An- 6) An die a dee Provinz 
n at- z 4% a i reußen! 
N von Privat Päckereien an die im Bei dem Ausmarſche des Erſten Armee⸗Corps 
elde ſtehenden Truppen bis auf Weite rufe ich den Bewohnern der Provinz ein herzliches Lebe⸗ 
res überhaupt nicht mehr ſtattfinden, wohl zu! 
den alleinigen Fall ausgenommen, wo der Abſender be- Ich werde Vaterſorgen tragen für Eure Sohne. 
ſtimmt verſichern kann, daß der Adreſſat zu einem Nup⸗ Wo's aber gilt, ſollen ſie ihren Jahrhunderte 
pentheile mit feſtem Stan dauartler gehört, wonächſtſalten Ruhm behaupten. 
der Standort von dem Abſender auf 935 Sendung an⸗ Gott wolle das Erſte Armee Corps ſieggekrönt 
gegeben Wi a a mathlſche f aus 15 as Kampfe in feine hei: 
tefe in der allgemeinen Di mathliche Provinz, Gott wolle aber auch auf dieſer 
vorgeſehene Veſchränkung in e en Seinen Schutz und Segen während des 1 8 En 
kereien iſt nothwendig, da bei ben jetzigen Marſchbe⸗ laſſen und den Feind fern halten von ihr! 
wegungen (beziehungsweiſe Eiſenbahnfahrten) der Trup⸗ Die Franzoſen kennen die Altpreußen von anno 
pen eine geregelte Zuführung von Päckerelen an die]? und anno 13 her. Schwerlich werden ſie mit Lan⸗ 
Letzteren nicht ermöglichen, und für die Armee ſelbſt dungen an dieſer Küſte beginnen. Sollten fie aber 
auch nur läſtig fein würde, überdies aber auch die kommen — nun ſo werden ſie finden, daß die Söhne 
pünktliche Zuführung der Dienſtſachen und der Corre⸗ der Väter werthgeblieben find — großmüthig gegen 
ſpondenzen, auf welche es hauptſächlich ankommt, durch den Wehrloſen, ern und unüberwindlich im Kampfe 
die maſſenhaften Packettransporte beeinträchtigt wer⸗ ſelbſt. Gott mit uns Allen! — Lebt wohl! 
pen würde, Königsberg, den 30. Juli 1870. 
Sobald die Umſtände ſpäterhin es irgendwie ge⸗ Der commandirende General des Erſten Armee⸗Corps. 
ſtatten ſollten, wird die Poſtverwaltung gern darauf Freiherr von Manteuffel. 
Bedacht nehmen, Privatpackete an die Militärs und 7) Die freiwillige Hülfe, welche der in den 
Militärbeamten zur Poſtbeförderung wieder zuzulaſſen Kampf ziehenden Armee begeiſtert und opferwillig folgt 
und ſolche der Armee extraordinair bis zu gewiſſen muß, wenn fie wahrhaft nützlich wirken ſoll vereinigt 
Punkten entgegen zu führen, wofern militäriſcher Seits und in dem engſten Anſchluß an die ſtaatlichen Organe 
Bedenken dagegen nicht erhoben werden. gebracht werden. 
Berlin, den 24. Juli 1870. Zu dieſem Zwecke hat mich der Königl. Com⸗ 
General⸗Poſtamt. Stephan. a und Militär Inspekteur der freiwilligen Kran⸗ 
% enpflege bei der Armee im Felde, Fürſt von Pleß, 
A) Es iſt bereits aufmerkſam gemacht worden, aufgefordert, die Funktion des Provinzial-Delegir 
daß die Poſtverwaltung zur Benutzung im Feldpoſtver⸗ für die freiwillige Krankenpflege in unſerer Pr en 
bee RE der Ueberſchrift übernehmen. Fe 
„Feldpoſt⸗Correſpondenzkarten“ und zwar in zwei ver: Indem ich dieſer Aufforder 
ſchiedenen Sorten (für den Verkehr an die mobilen biete ich kum Vereinen und Personen der rer 
5 und für den Verkehr von den mobilen Trup⸗ vinz Preußen, welche ihre Kräfte der freiwilligen Hülfe 
= ns herftellen laſſen. Wenn jedoch, namentlich widmen wollen, meine wärmſte Unterſtützung an, und 
gewöhn der Uebergangszeit, hin und wieder alch die erſuche ſie, mich durch regelmäßige, etwa allwöchentlich 
Se Bein Correſpondenzkarten zum brieflichen Ver⸗ zu wiederholende Berichte über den vorhandenen Beſtand 
ten, ſo fi 1195 von der Armee noch benutzt werden ſoll an Perſonal, an Geld und Naturalien in Kenntniß 
90 100 Rs die Poſtanſtalten angewieſen, Einwendun⸗ und dadurch in den Stand zu ſetzen, den an mich er⸗ 
hr 5 1 Ras zu erheben und dieſe Karten, ſofern gehenden Reguiſitionen des Königl. Kommiſſars durch 
ie Feldpoſt⸗Correſpondenz überhaupt die Vereine ſchuell und vollſtändig zu entſprechen. 
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Wegen der Vertheilung der geſtempelten Arm⸗ 
binden und Legitimationsſcheine über die Berechtigung 
zum Tragen dieſes Neutfralitätszeichens, jo wie wegen 
der Ausgabe von Fahrkarten hat man ſich ausſchließ— 
lich an mich zu wenden. 

Königsberg, den 29. Juli 1870. 

Der Provinzial⸗Delegirte für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege in der Provinz Preußen, Wirkliche Geheime 
Rath und Oberpräſident. gez. v. Horn. 

8) Der Königl. Kommiſſar und Militär⸗In⸗ 
ſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee 


im Felde, Herr Fürſt von Pleß, hat durch Erlaß vom 
22. d. Mts. angeordet, daß diejenigen Privatperſonen, 


welche als freiwillige Krankenpfleger oder Krankenpfle⸗ 
gerinnen im Felde verwendet zu werden wünſchen, 
ihre Meldungen hierzu unter Beifügung eines Zeug⸗ 


niſſes über ihre Befähigung fortan nicht mehr den 
Hilfsvereinen, ſondern dem betreffenden Provinzial⸗ 


Delegirten für die freiwillige Krankenpflege einzureichen 
haben. Demnach veranlaſſe ich die vorbezeichneten Pri⸗ 
vatperſonen aus der Provinz Preußen, ihre Meldun— 
gen nebſt einem ärztlichen Zeugniß über ihre Befähi⸗ 
gung zur Krankenpflege und einem amtlichen Zeugniß 
über ihr ſittliches Wohlverhalten nur ſchriftlich einzu: 
reichen. Sofern dieſe Meldungen Berückſichtigung ver: 
dienen, werde ich dem Herrn Fürſten von Pleß von 
denſelben Anzeige machen, welcher je nach Bedürfniß die 
Einberufung der betreffenden Perſonen veranlaſſen wird. 

Sollten diejenigen, welche ſich der bezeichneten 
Krankenpflege widmen wollen, für dieſelbe techniſch 
noch nicht ausgebildet ſein, ſo haben ſie ihre Vorbil⸗ 
dung in dem nächſtbelegenen größeren Krankenhauſe 
mittels eines mindeſtens 14tägigen Beſuchs deſſelben 
ſich zu erwerben und über ihre Befähigung ein Zeug⸗ 
niß des dirigirenden Arztes dieſes Krankenhauſes ſich 
ausſtellen zu laſſen. 

Ebenſo haben diejenigen, welche als Heildiener 
oder für den Kraukentransport in dem bevorſtehenden 
Kriege verwendet zu werden wünſchen, ihre ſchriftlichen 
Meldungen an mich zu richten, gleichfalls unter Bei⸗ 
fügung eines ortsobrigkeitlichen Atteſtes über ihre Füh⸗ 
rung; die Heildiener haben außerdem ein Zeugniß über 
ihre Ausbildung als ſolche beizulegen. 

Königsberg, den 30. Juli 1870. 

Der Provinzial⸗Delegirte für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege in der Provinz Preußen, Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident. v. Horn. 

9) Das nachſtehend erwähnte Bedürfuiß an 
Fußlappen, für die in unſerer Provinz verbleibenden 
mobilen Truppen beträgt über 30,000 Paar, und wird 
hiermit der Fürſorge der patriotiſchen Vereine empfohlen. 

Marienwerder, den 29. Juli 1870. 

gez. Graf zu Eulenburg, Regierungs⸗Präſident. 


Als unmittelbare Fußbekleidung haben ſich im 
Jahre 1866 bei der Armee Fußlappen beſſer bewährt 
als Strümpfe. Am brſten werden dieſe aus Neſſel 
gefertigt, der etwas über eine Eile breit if. Zu zwei 
Paaren braucht man 1% Elle. 

Indem ich an den Patriotismus der Damen 
appellire, bitte ich, recht ſchleunig eine möglichſt große 
Zahl von Fußlappen nach Königsberg in das Gebäude 
des General Commandos abſenden zu wollen, wo ich 
für Vertheilung unter die verſchiedenen Truppen⸗Körper 
unſerer Provinz Sorge tragen werds. 

Und ſo denke ich, daß mauche Mutter, manche 
Schweſter, deren Angehörige auf dem Marſche find, 
mir einen Beitrag hierzu, ob klein ob groß, zuſenden 
werde. Königsberg, den 26. Juli 1870. 

Hertha Frei-Frau von Manteuffel, geb. 

von Witzleben. 

10) In Verfolg des ergangenen Allerhöchſten 
Befehls vom 15. d. M. zur Mobilmachung der Armee 
werden alle Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, der 
Reſervo und Landwehr aller Waffen und Truppen: 
‚theife, ſowie die Mannſchaften der Erſatz⸗Reſerve 
1. Kl., welche im dieſſeitigen Landwehr Bezirk — das 
ſind die Kreiſe Marienwerder, Culm, Graudenz — zus 
gezogen find, odr ihre Wohnung innerhalb des Bes 
zirks verändert und bis jitzt die entſprechenden Mel: 
dungen bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel unter: 
laſſen haben, hierdurch angewieſen, dieſe Meldung ſo⸗ 
fort zu bewirken. 

Die unter gewöhnlichen Verhältaiſſen geſtattete 
Friſt bei ſolchen Meldungen bis 14 Tage hört auf. 

Wohnorts veränderungen, welche vom 15. d. M. 
ab und ferner noch erfolgen, ſiad unmittelbar nach er⸗ 
folgtem Umzug zu melden. 

Wer dieſe Meldung unterläßt und ſich dadurch 
dem Empfang einer Ordre entzieht, ve fällt den ges 
ſetzlichen Folgen und Strafen. 

Mannſchaften, welche augenblickllch auf Urlaub 
oder Reisen abweſend find, haben ſich ſofort bei dem 
Bez 'rksſeldwebel zurück oder bei dem nächſten Bezirks⸗ 
Commando anzumelden. 

Angehörige haben ihre im Auslande befindlichen 
Verwandten, welche der oben gedachten Dienſt⸗Cate⸗ 
gorie angehören, von dieſer Bekanntmachung Kenntniß 
zu geben. Graudenz, den 19. Juli 1870. 
Königliches Landwehr⸗Bezirts⸗Commando Graudenz. 

v. E'rungeis. 
Perſonal⸗Chronik. 

11) Se. Majeſät der König haben den General 

der Infanterie z P. von Dankbahr zum ſtellver⸗ 


tretenden kommandirenden General des 2. Armee Corps 
mit dem Sitz in Stettin ernannt. 


rr ET 


(Hierzu als außerordentliche Beilage: Die Bekanntmachungen, betreff 


verwundeter und erkrankter Krieger ı 


Rediatrt im Bureau der Königlichen Regierung. 


end die freiwiſlige Krankenpflege im Felde 


md der öffen:ische Anzeiger Aro. 3l.) 


Druck der Kanterſchen Hoſbuchdruckere.. 


